
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 116 (1990)

Heft: 12

Rubrik: Spot

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


das vorsorglich mit ihm abgesprochen. Die
Kollegen in der DDR und in Rumänien
erwarten Sie bereits.» Erstaunt willigte ich in
diese Weiterbildung ein.

Das abrupte Ende der
langen Karriere
Nach den beiden Weiterbildungskursen
wurde ich von der Bupo zu «Huber B 61»

befördert. Als freier, fester Bupo-Mitarbeiter
kündigte ich nun meine bisherige

Stellung, um mich hauptberuflich der
Datenbeschaffung für das Bupo-Archiv, für das

EMD-Computersystem «Midonas» und
für das Personal-Informationssystem der
Armee (Pisa) zu engagieren.

Das Ende meiner glänzenden Karriere als

Datenbeschaffungsbeauftragter kam ebenso

schnell wie unerwartet im Herbst vorletzten

Jahres: Der Bundesanwaltschaft kam zu
Kenntnis, dass meine Frau - ohne meine

Einwilligung - russischen Kaviar, Wodka
und Krim-Sekt eingekauft hatte. Huber
A 07 teilte mir daraufhin telefonisch mit,
dass die Vertrauensbasis für meine Bupo-
Dienste nicht mehr vorhanden sei, weshalb

man leider auf meine Mitarbeit verzichten
müsse.

Heute bereue ich selbstverständlich meine

Spitzeltätigkeit, und ich schäme mich,
ein Schnüffler gewesen zu sein. Immerhin,
die Bupo hat mich nicht hängenlassen,
sondern mir eine gute Position in einer kantonalen

Motorfahrzeug-Kontrollstelle
verschafft.

Spot
Neckisch
Für das «Schweizer Lexikon 91»
haben rund 1500 Personen an den

Texten mitgearbeitet, die «das

grosse Spektrum der Sachbereiche»

ausleuchten. In der Liste der
Sachgebiete und Autorennamen fällt
dieser Eintrag besonders auf:

..=t, Lausanne
.—omrich Zoller, Basel

—..Kenbau
Prof. Dr. Hans Heinrich Hauri, Zürich

Bundespolizei
Dr. Peter Huber,
Chef Bundespolizei, Bern

Cabaret
Hans Ulrich von AII«"

Chemie, Ge»-'"
Pr"f red.

M Kultursektoren
Es gibt die Ess-, die Trink-, die

Wohn-, die Schlaf-, die Nackt-
bis hin zur Closomat-Kultur. In
welchen Sektoren sind die
«Kulturschaffenden» aktiv, die mit
700 Jahre Eidgenossenschaft nichts
mehr zu tun haben wollen? ab

Einspruch
Nach dem Ständerat will auch der
Nationalrat den Hilfsdienst
endgültig abschaffen. Einspruch von
HD-Soldat Läppli: «Jänai! Also
daas könne si doch mit mir nit
mache!!» oh

Ausgerechnet
Hans W. Kopp verlangt in einem
Prozess wegen übler Nachrede vor
einem Pariser Gericht 125000
Schweizerfranken. Nur! In der
Schweiz könnte er viel mehr
verlangen. Das ist schnell ausgerechnet.
Wenn jede(r) Schweizer (in), die
über ihn geredet haben, einen
Franken geben müsste, wäre er
leicht um einige Millionen reicher.

Hallo Fans!
Bundesrat Flavio Cotti in Bern:
«Das Englische hat sich vor allem in
der Deutschschweiz in den letzten

Jahren zur heimlichen fünften
Landessprache entwickelt.» ks
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